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Impfungzerstörte M
Nach Keuchhusten-Impfung einst epiteptischen Anfall erlitten i Scrurriiirzwischen aus dem Verkehr gezogen

Marco ist als Impfgeschä-
digter offiziell anerkannt.
Erbekommt eine Rente
und ist den Kriegsbeschä-
digten gleichgestellt.

Von PetraHerterich
Gutes", sagt seine Mutter. Wü-
tend auf den Arzt. der Marco
die §pritze gab, rvar sie nicht.
,,Der hat das doch nicht ge-
wollt."

Marcos Unglück nennen
Klaus und Sigrid Renken
Schicksa.l. ,,Natürlich fragt :
man sich immer wieder, wa-
rum wir? Andererseits sind wir
aber ja auch nicht besser als i
andeie Menschen. Also wa- !,
rum nicht wir?" Ihre Träume i

Mullberg, Marco war ein
ganz gesunder Junge. Ein
glückliches Baby von neun
Monaten. Dann wurde er ge-
gen Keuchhusten geimpft.
Ilas war vor 28 Jahren. Seither
ist Marco schwer körperlich
und geistig behindert.

Inzwischen gibt es diesen
Impfstoff nicht mehr (siehe
§tichwort). Er wirkte, wie bei
Mareo, zu oft verheerend.
,,Zwei §tunden naeh der Imp-
fung bekam pnser Sohn einen
epileptischen Anfall ", erinnert
sich Sigrid Renken. ,,Ich dach-
te, mein Baby stirbt."

Sie und ihr Mann erzählen
jetzt von $1[arcos §chicksal,
weil die Arzte zum ersten
Deutschen Impftag aufgeru-
fen haben (die OZ berichtete).
,,Wir sind keine Impfgegner",
betonen Sigrid und Kiaus R.en-
ken. ,Aberdie Menschen soll-
ten kritischer sein."

Ihr Sohn kam nach seinem
schwerenAnfall in die Kinder-
klinik nach Wilhelmshaven.
Dort blieb er wochenlang.
Dass sein Zustand mit der
Keuchhusten-Impfu ng zu tun
hatte, war seinen Eltern sofort
klar. Die Arzte taten sich da
schwerer.

Erst der Professor von der
Klinik für Anfallskranke bei
Kiel redete ?acheles mit Mar-
cos Eltern. ,,Er hat uns geraten,
Marco als Impfgeschädigten
anerkennen zu lassen und hat
ein Gutachten überseinen Zu-
stand geschrieben. Und er hat
den Kcntakt zum Verein ftir
Impfgeschädigte vermittelt",
erzählt Marcos Vater, Klaus
Eenken.

Zusammen mit dem Venein
und einemAnwalt haben Mar-
cos Eltern gegen das Land Nie-
dersachsen ceklas.t, das die
IGuehhustenimpfu n g offziell
qmpfigh$ 

"Es. 
hgt Jahre ge-

.dalelt, ?ber wir haben es ge-
'§{*rbfft. tr&rco. bekomst eäe
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Sohn hatten. haben sie tegrg- f$ohn hatten. haben sie begra- f
ben. ,,Davon ist nichts übrig'.geblieben." :geblieben."

Sprechen ftiIt ihm sehr
schwer. ,.Wir verstehen ihn.
aber für Fremde ist das
schwierig", weiß seine Mutter.
Noch immer bekommt ihr'
Sohn schwere Anf?ille, alle drcr
bis vier Wochen einen. Aufre-
gung oder Stress verkrallet er
gar nicht. ,,Wir waflen noeh
immer auf ein lVundermittel".
sagtKlaus Renken.

Er selbst hatviel im Ausland

Marco erlitt durch dievielen
epileptischen- . Anflille eine ,schwere Gehirnschädigung. ;

Er kann nur ganz schlecht lau-
fen, füllt oft hin. Aueh das I

gearbeitet, wurde für seine
Beisen oft geimpft. Die erstc
lmpfung nach Marcos Erkran-
kung sei allerdings ,,sehr, sehr
schwierig" für ihn gew,esen.

,,Jch glaube nicht, dass dic
Leute heute impfmüde sind.
sie hinterfragei mehr,.. ist Marco ist sert 2E Jahren garz . .
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wenn-erdannüberdenWolkenf I mann der Kinder- und.lrr'
lst,$bteskeineAngste, keincl I gendarzte Ostfrieslands i)r.
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sollen." Jetzt quält ihn dic Fra- {
ge. ,,Was kommt nach uns? |-
1[as wird aus Marco. wenn wir i l:
nicht mehr sind?" Sein Sohn ;1,
könnenichtaUeinelebcn. I ^äMarco weiß von den Sorsen I -, lDle altc i(r'u. i.lrr,'l ('|.. r,r r I t'
seiner Eltenr nichts. ..Sefne I r:fi.ü,s, die anch JVlulcri, Lt'bt'n
Welt ist die Musik". saet sClnc ffiersiOrte, Hibt cs ,rrt'ht nrehr
Ugtter.Ründ 300 CD-hqt ihr ffi-Oe, altc Impfstorlhrrttt.H,Mutter, Rrrnd 300 CD het ihr Br-Der altr. ImpfstoLfh:rtte llt..
Sohn. ,r{m liebsten hüit er- , F" ätanLlteite in sich.,lie Fi,'b''r"
Reinhard Mey und klimnerr iI und Krampfirnfälic211; lr ,t,r,
selbst auf der Gitarre." üna .l konnrt:n", crklärt dcr tllr-

ieHilfesernerElterir.lrrrajewiesen.serrre, lrlutterSi,.t:tdlli.r...sj,,*y
;iO" Marcr:s bester Frrrlrld rtl sern H\rnL' [JobO . t,t ,,üiiin

: §§ .,..,,._ff1"ili:ffi -----
törg l-ir:mming. ..1n dcm
geuen Scrum sind riiesc Be-
§tandteilc. niclrt rneh r i:n1hal-
terl: Es hät keine Nebenwi,r.-
kungen mehr."
. Die Keuehhusten-Inr1r-
&rng ist r,'om Land Niedl'r-
&ehsen nach wie vor elit'nsr-r
eknpfohle u wre von d('r slill.
digen Imptkunrmis*i,rn r;, r.

deu tschen Arzteschuft .

La;-rt Fltir.l:truu ir:itrcn er.ttnd si'nr K,,11, *.r'r ctic
I'llrt ht. ,l'r E!tt'r.rr .,/r)r r.inr;
Impfirng unrl;rsstnd über
Vortlile und tl.srken uufzu-
khren. .,Sr»:rl rnachr-n wir
Jn$ etrler K,'.r rrln.arletzunq
:r'ltuldic'. :.a,.1 tt Ob err,',:'zi 
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r,,.irrllich .,,rr.r srhrifüici,
ar-rllii:1r1. iiil I ir rrr iicige§lelit,

os Leben
Rente. Er ist den Krieesbe- . r t.
schädiglen gleichgesteUtl' ; l' , ,,

Natürlich haben sich Mar- i i? l

eos Elt€rn auch immer u,"ieder t '. _. .
Vorwürfe gemacht. weil sie ih- " .L .,,

haben gedacht. \r"ir tun was i - l, ,
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